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4.Speichern von Wasser
Auch, wenn der Schein trügt: In Sum-
me regnet es nicht häufiger als vor der 
Klimakrise. Die Niederschläge vertei-
len sich allerdings anders. Mehr Was-
ser fällt in kurzer Zeit, es folgen lange 
Trockenphasen mit einer Tendenz zur 
Dürre. Da ist es sinnvoll, in den Tro-
ckenphasen das Wasser aus den Stark-
niederschlägen zu speichern und an-
schließend zum Gießen zu nutzen, um 
kein kostbares Trinkwasser aus der Lei-
tung zu verschwenden. Gängig ist das 
Speichern in Regenfässern oder unter-
irdischen Zisternen. Allerdings sind 
diese Fässer selten eine Zierde im Gar-
ten. Die schönere und nachhaltige-
re Alternative – bei entsprechendem 
Platzangebot – sind Teiche. Sie sorgen 
als Zwischenspeicher für den Überflu-
tungsschutz, speichern große Mengen 
an Regenwasser und sind ein optima-
ler Lebensraum für Tiere und Pflanzen. 
Garten- oder Schwimmteiche und Na-
turpools eignen sich hervorragend, um 
Regenwasser aufzufangen und ein Re-
servoir für die Gartenbewässerung vor-
zuhalten. Das spart kostbares Trink-
wasser und schon den Geldbeutel. Ein 
weiterer Vorteil: Wasserpflanzen ver-
dunsten über ihre Blätter während der 
gesamten Vegetationsperiode einen 
Teil des aufgenommenen Wassers, sor-
gen durch die Verdunstungskühle für 
angenehme Temperaturen bei Tag und 
Nacht und sind ein attraktiver Lebens-
raum für Tiere. Ein bepflanzter Garten-

Kristallklares Wasser, ohne Chlor. 
Dank unseres einzigartigen Filter systems 
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▲ Teiche eigenen sich in vielerlei Hinsicht für den klimaangepassten Garten. Sie sind her-
vorragende Wasserspeicher, Lebensraum für Tiere und Pfl anzen und kühlen die Umgebung 
bei hohen Temperaturen.

teich ist also in mehrfacher Hinsicht 
ein Gewinn für den Garten. Optimal 
ist eine Kombination aus Speicherung 
und Versickerung, bei der nur das Über-
schusswasser in die Kanalisation abge-
führt wird. Sogenannte Sickerteiche als 
Kombination von Wasserspeicherung 
(Teich) und Versickerung (Sickerfläche) 
sind eine klimaangepasste Lösung. 
Durch den Wechsel zwischen Überflu-
tung und Austrocken bietet sich ein 
perfekter Lebensraum für viele Insek-
ten, Pflanzen und Amphibien. Sicker-
teiche stärken die Biodiversität und 
sind ein optischer wie ökologischer Ge-
winn für den Garten.

Fakt ist: Ein klimaangepasster Garten ist 
eine ästhetische Bereicherung und ein 
Beitrag zum Umweltschutz. Die perfekte 
Pflanzenauswahl, die sorgfältige Vorbe-
reitung der Pflanzbeete und eine intelli-
gente Bewässerung und Wasserspeiche-
rung sind Schlüsselelemente für einen 
nachhaltigen Garten. Ein klimaangepass-
ter Garten ist eine wertvolle Investition 
in eine nachhaltige Zukun� , ökologisch 
und ökonomisch sinnvoll. Die Erfahrung 
zeigt, dass sich selten alle Maßnah-
men gleichzeitig umsetzen lassen. Doch 
selbst im Bestand lässt sich mit einzel-
nen Maßnahmen, mit einer schrittweisen 
Anpassung schon sehr viel erreichen.
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Wie hygienisch ist ein 
Naturpool? 

Während herkömmliche Pool-Systeme auf Desinfektion durch Chlor 
setzen, nutzen Naturpools und Schwimmteiche den Selbstreini-
gungseffekt der Natur. Wie hygienisch ist aber natürliches Badewas-
ser? Dr. Jakob Schelker, Experte für Technik und F&E bei Biotop, hat 
die Antwort.
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Herkömmliche Poolsysteme 
basieren auf der Idee, dass 
das Wasser kontinuierlich 
desin¤ ziert wird. Solche An-

lagen wurden ab dem Jahr 1910 gebaut, 
gerade als man eine Vielzahl gefährli-
cher Krankheitserreger neu entdeckt hat-
te. Nach dem damaligen Zeitgeist wurde 
jede Form des mikrobiellen Lebens als 
Gefährdung angesehen und Chlor konn-
te dies zuverlässig bekämpfen. Durch 
die Desinfektion wird jegliches Leben im 
Wasser unterbunden, da Chlor alle Zellen 
angrei� . Bei Chlorpools muss immer aus-
reichend Desinfektionsmittel vorhanden 
sein, um die Bildung von gesundheits-
schädlichen Bakterien zu verhindern. 
Nicht durchströmte Ecken eines gechlor-
ten Swimmingpools stellen ein hohes Ri-
siko für die Entstehung von Bakterien-
kolonien dar, denn hier sind durch die 
vielen zerstörten Zellen reichlich Nähr-
sto« e verfügbar. Beim biologisch ge-
reinigten Pool hingegen sind weniger 
durchströmte Bereiche kein Problem. 
Hier wird ein ökologisches Gleichgewicht 
wie in einem natürlichen Gewässer ange-
strebt. Beispielsweise bilden sich in den 
von uns entwickelten Bio¤ ltern ange-
passte Bio¤ lme, die auf den Abbau von 
organischem Material und Zellen aller Art 
spezialisiert sind. Von außen eingetrage-
ne Bakterien und Viren werden dort ef-
¤ zient abgebaut. Gleichzeitig reduziert 
man in biologisch gereinigten Teichen 
und Pools die Nährsto« e, um die Algen-
bildung zu limitieren.

Welche Wasserqualität für Badean-
lagen?
Die Wasserqualität für Schwimmbecken 
und Badeanlagen wird über drei Haupt-
aspekte de� niert:
1.Das Badewasser muss bestimmten 
chemisch-physikalischen Parametern 
entsprechen – zum Beispiel einen pH-
Wert wie Trinkwasser besitzen, also we-
der zu sauer noch zu basisch sein. Ein 
Wert außerhalb dieses Bereichs kann zu 
Hautunverträglichkeiten führen. Bei Bio-
top führen wir in der Planungsphase ei-

ner neuen Anlage immer eine Untersu-
chung des Füllwassers durch.

2.Das Wasser muss hygienisch geeig-
net sein. Hierzu werden in den meisten 
Ländern Fäkalbakterien-Indikatoren (wie 
E. Coli, Enterokokken und P. aerugino-
sa) im Labor gemessen. Die strengsten 
Grenzwerte dieser Indikatoren gelten für 
Trinkwasser. In biologisch gereinigten 
Badeanlagen dürfen in den meisten Län-
dern wenige Indikatoren vorhanden sein 
– zum Beispiel nach der deutschen FLL 
Richtlinie (Forschungsgesellscha�  Land-
scha� sentwicklung Landscha� sbau e.V.) 
bis zu 100 KBE E. coli/100ml. Die Grenz-
werte für Badestellen an natürlichen Ge-
wässern (Badeseen, Meer etc.) liegen 
deutlich höher als für Schwimmteiche 
und Naturpools. So erlaubt beispielswei-
se die Europäische Badegewässer-Richt-
linie (2006) bis zu 500 KBE E. coli/100ml 
für Seen und Badestellen am Meer. 

3.Bestimmte Sto« e sollten nicht oder 
nur in sehr geringen Mengen im Was-
ser enthalten sein. Beispiele sind gi� i-
ge Schwermetalle wie Blei oder Arsen, 
aber auch Nitrit. Dieser Sto«  ist Teil des 
natürlichen Sticksto« kreislaufs und wird 
zumeist rasch zu wenig schädlichem Nit-
rat abgebaut. Nitrit kann in Folge starker 
Dünger- oder Nährsto« belastung auch in 
Schwimmanlagen vorkommen – o�  zu-
sammen mit hoher Trübung und schlech-
tem Geruch.

Gesetzliche Bestimmungen
Europaweit kommt der in Deutschland 
entstandenen und derzeit gültigen FLL-
Richtlinie (2017 für private Anlagen, 2011 
für Ö« entliche Anlagen) eine zentrale 
Rolle zu. Sie de¤ niert die genauen Vor-
gaben für Bau, Betrieb und insbesondere 
Hygiene von Schwimmteichen und Natur-
pools. Viele Aspekte der Richtlinie wur-
den in nationale Regelungen anderer eu-
ropäischer Länder übernommen – etwa 
die für Österreich geltende Bäderhygie-
neverordnung. Für die Schweiz gilt seit 
2017 die sogenannte Fachempfehlung 

für den privaten Bereich, wie auch eine 
gesonderte Norm für ö« entlich betriebe-
ne Anlagen. Jedenfalls müssen die nati-
onalen Vorgaben beim Bau und Betrieb 
von biologisch gereinigten Badeanlagen 
eingehalten werden. Während im priva-
ten Bereich keine regelmäßige Überwa-
chung der Wasserqualität verpflichtend 
ist, gilt diese Verpflichtung in den meis-
ten nationalen Richtlinien und Normen 
für ö« entliche Anlagen - beispielswei-
se in ö« entlichen Freibädern, Camping-
platz-Bädern und Hotelpools.

Bio� lter versus Chlordesinfektion
Die in Schwimmteichen verwendete Fil-
tertechnologie besteht zum einen aus 
einem Bio¤ lter, dessen große Oberflä-
chen mit Bio¤ lmen und abbauenden 
Bakterien überzogen sind. Die Mikro-
ben beziehen ihre Energie durch den 
Abbau organischer Materialien und Zel-
len. Der schnelle und umfangreiche Ab-
bau geht auf den großen Energiehun-
ger des Bio¤ lms zurück. Dieser erhält 
im nährsto« armen Becken schlichtweg 
wenig Biomasse zum Abbau. Vergleich-
bare selbstreinigende Prozesse ¤ nden 
auch in natürlichen Fließgewässern statt, 
zum Beispiel in Kiesbänken von Flüssen. 
Wenn das Wasser den Bio¤ lter verlässt, 
ist es angereichert mit Nährsto« en. In 
Teichen nehmen die Wasserpflanzen die-
se Sto« e schnell auf und binden sie. In 
Naturpools ohne Bepflanzung schalten 
wir unsere PhosTec-Filterstufe dem Bio-
¤ lter nach, die Nährsto« e mineralisch 
bindet und entfernt. Für einige unserer 
Anlagen empfehlen wir zudem den Ein-
bau einer UVC-Einheit, die Zellen (insbe-
sondere einzellige Algen) auµ richt und 
einen raschen Abbau durch den Bio¤ l-
ter ermöglicht. UVC-Anlagen werden aber 
nur vorrübergehend und nach erhöhtem 
Badebetrieb zugeschaltet, da sie sonst 
die bakterielle Entwicklung im Bio¤ lter 
stören würden.
Bei chlorbetriebenen Anlagen (auch Salz-
elektrolyse) oxidiert das hochreaktive 
Chlor direkt die Membranen aller leben-
den Zellen und zerstört diese. Feststof-



42 Schwimmteich & Naturpool | 2-2024

Lernen & Wissen

42

Unser Autor
Dr. Jakob Schelker ist Prokurist und Leiter der Abteilungen Technik, Forschung & Ent-
wicklung der Biotop P&P International GmbH. Er verfügt über jahrelange Expertise in 
der Erforschung der Selbstreinigungskra� von Bächen, Flüssen und Seen. Seine Dok-
torarbeit behandelte den Einfluss intensiver Forstwirtscha� auf die Wasserqualität 
von Bächen. Vor seiner Tätigkeit bei Biotop war er Leiter einer Forschungsgruppe an 
der Universität Wien.

fe und anorganische Partikel werden in 
einer Sand¤lteranlage mechanisch ent-
fernt. Der Sand¤lter wird dann regelmäßig 
und zumeist automatisch rückgespült, um 
die Partikel aus dem Sand wieder auszu-
waschen. Im Beckenwasser bleiben große 
Mengen an gelösten Nährsto«en, die aus 
den zerstörten Zellen stammen, wie auch 
viel freie DNA-Bestandteile. Die Wirkung 
des Chlors hält für einige Tage an, dann 
muss allerdings nachdosiert werden. Ge-
schieht dies nicht, so sind aufgrund der 
vielen Nährsto«e Idealbedingungen für 
ein schnelles Wachstum von Bakterien 
und Krankheitserregern gegeben.

Natürliches Wasser ist gesünder
Aktives Chlor hat zahlreiche negative Ei-
genscha�en - darunter seine zellzerstören-
de  Wirkung. Diese ist auch problematisch 
für Haut, Zähne, Atemwege und Lunge. 
Wissenscha�liche Untersuchungen haben 
gezeigt, dass bestimmte Erkrankungen bei 
Kindern, die einer Chlorbelastung ausge-
setzt sind, wie auch bei Pro¤schwimmern 
und -schwimmerinnen und Schwimmlehrer 
und -lehrerinnen vermehrt au�reten. Dazu 
gehören Asthma, Infektionen der Atemwe-
ge, wie auch Reizungen der Haut und Au-
gen. Zudem ist bekannt, dass Chlor mit 
weitgehend ungefährlichen organischen 
Substanzen wie UV-Blocker aus Sonnen-
cremes neue Verbindungen eingeht. Vie-
le der dabei neu entstehenden Sto«e sind 
als krebserregend oder endokrin wirksam 
klassi¤ziert. Der Gund dafür: Sie enthalten 
die Sto«e Trihalomethan und Haloketone, 
sodass aktuell in der Wissenscha� eine 
weitreichendere Gefährdung der Badegäs-
te durch Chlor als bisher angenommen ver-
mutet wird.

Naturpool- und Teichwasser sauber 
halten
Zentral für sauberes natürliches Badewas-
ser ist eine funktionierende Filteranlage, 
die regelmäßig auf ihre Funktion geprü� 
werden sollte. Ein kleiner Service umfasst 
unter anderem das Auswaschen der Fil-
termatten und Korrigieren der Durchströ-

mung des Filters. Zweitens müssen Ein-
träge von außen, in Form von gefährlichen 
Keimen, Nährsto«en und insbesondere 
Phosphor, verhindert werden. Bereits we-
nige Gramm Rasendünger können in einer 
biologisch gereinigten Schwimmanlage 
eine kritische Phosphorbelastung darstel-
len und zu massivem Algenwachstum und 
unzureichender hygienischer Reinigung 
des Beckenwassers führen. Gleichfalls 
können Tiere wie Hunde oder Wasservö-
gel direkte Nährsto«- und Keimeinträge 
verursachen. 

Hygienisch getestet
Biotop Filtersysteme sind bezüglich ihrer 
Abbauleistung von typischen Fäkalbakte-
rien bzw. Pathogenen getestet. Die Filter 
machen bei jedem Durchgang den Großteil 
der gefährlichen Bakterien unschädlich. 
Den überwiegenden Teil dieses Prozesses 
erledigen Protozoen, einen geringen Pro-
zentsatz spezialisierte Viren. Zusätzlich 
sorgen die UV-Strahlung des Sonnenlichts 
und Mikroalgen für natürliche Desinfekti-
on direkt im Becken. Mikroalgen schütten 
Sto«e aus, um Bakterien anzugreifen und 
sich vor ihnen zu schützen. Unsere biolo-
gisch gereinigten Schwimmanlagen sind 
hygienisch getestet und damit einwandfrei. 
Ausgenommen sind Anlagen, die durch di-
rekte Kontamination akut belastet wurden 

oder bei welchen die Filter nicht korrekt di-
mensioniert sind. Bei ö«entlichen Anlagen 
besteht zudem das Risiko, dass ein andau-
ernd hoher Badebetrieb die Filteranlagen 
überlastet.

Nachhaltig und ressourcenscho-
nend
Ein biologisch gereinigter Teich ist au-
ßerdem ressourcenschonend. Durch die 
natürliche Reinigung des Wassers muss 
dieses nie gewechselt werden, und er-
hält sich dauerha� selbst. Auch muss 
das Teich- und Naturpoolwasser im Win-
ter nicht abgelassen werden. Lediglich 
zum Reinigen verwendetes oder durch 
Verdunstung verlorenes Nass muss 
nachgefüllt werden. Auch beim Strom-
verbrauch kann ein Teich oder Naturpool 
punkten. Da nicht jede Ecke des Pools 
dauerha� durchströmt werden muss, 
können kleinere Pumpen für Filter und 
Skimmer verwendet werden. Somit fällt 
der Stromverbrauch signi¤kant geringer 
als bei einer herkömmlichen Poolanlage 
aus. Ein weiterer positiver E«ekt ist, dass 
das „Abwasser“ biologisch gereinigter 
Badeanlagen eine hervorragende Quali-
tät besitzt und einfach im Garten versi-
ckert werden kann, was zur natürlichen 
Grundwasserneubildung beiträgt. Im Ge-
gensatz dazu muss Chlorwasser entsorgt 
und/oder behandelt werden. Außerdem 
haben Schwimmteiche einen positiven 
E«ekt auf die Ökologie. Wie eine aktuel-
le Studie zeigt, entstehen durch Teiche 
neue Lebensräume für Frösche, Kröten 
und Molche, die zu den am meisten be-
drohten Tierarten weltweit gehören. Wen 
also ein gelegentliches Quaken nicht 
stört, der liegt mit einem Schwimmteich 
in vielfacher Hinsicht richtig.
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Entschleunigung am Naturpool
Das Hotel Bergeblick in Bad Tölz schreibt sich Nachhaltigkeit auf seine 
Fahne. Die offene Architektur sowie die Räumlichkeiten und der Gar-
ten bieten Erholung und Entschleunigung. Zu den wichtigen Elemen-
ten gehören unter anderem vier Living Pools.
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Mit großen Panoramafens-
tern, klaren Linien und vie-
len Holzelementen ist das 
Hotel Bergeblick modern 

und zugleich naturverbunden gestaltet. 
Besonderen Wert legt die Eigentümerfa-
milie rund um Johannes Tien auf Natür-
lichkeit, Regionalität und Nachhaltigkeit. 
Das Konzept reicht von regionaler Kuli-
narik über eine Photovoltaikanlage und 
Hackschnitzelheizung bis zum Verzicht 
auf eine Klimaanlage. Zur Abkühlung la-

den vier Living Pools und ein landesty-
pischer Gumpen als Saunatauchbecken 
ein. »Die Idee für die Biopools entstand 
aus meinen guten Erfahrungen mit mei-
nem privaten Schwimmteich. Da aber die 
Fauna und Flora eines Teichs nicht bei 
allen Gästen erwünscht sind, entschie-
den wir uns für Living Pools als naturna-
he Lösung«, berichtet Hoteleigentürmer 
Johannes Tien. Bei den Überlegungen zu 
den Badeanlagen standen Chlorsysteme 
nicht zur Debatte. »Schon den typischen 

Geruch emp¤nde ich als sehr störend. 
Chemisch behandeltes Wasser passt für 
mich nicht in unsere Welt. Das Naturpool-
konzept hingegen fügt sich perfekt in un-
sere Philosophie ein«, erläutert Tien. Ge-
meinsam mit dem Architekten, der auch 
den Neubau des Hotels entworfen hatte, 
erarbeitete man ein passendes Konzept. 
Dieses umfasst einen großen Biopool in 
der Gartenanlage, drei kleinere Naturbe-
cken, die an die Garten Suiten anschlie-
ßen, und einen Bayerischen Gumpen als 

◄ Der Sichtbeton und die Holzdecks sowie die 
Einfassungen mit Steinplatten und Kies passen 

aber perfekt zu unserem Gesamtkonzept und 
geben der Anlage eine besondere Note.

▲ Die Poolanlage aus der Vogelperspektive. Sie bietet ein per-
fektes Refugium für die Gäste. Gleichzeitig sind die Living Pools 
auch im Winter mit Wasser befüllt und werden mit Hilfe einer Hack-
schnitzelheizung erwärmt.
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Technische Daten zum Naturpool
Großer Living Pool: 15 x 5 m
Gesamtvolumen: 75 m3

Schwimmbereich: 52 m2

Wassertiefe: 1,4 m
Tauchpumpenschacht: 1x Kombi-Box V150
Skimmer: 2x Einbauskimmer in Betonwand
Biokompakt¤ lter: 2x Bio-Kompakt¤ lter V75
Skimmer/WT: Oase Aquamax Expert 40.000
Filter: Oase Aquamax Eco premium 8.000
Carbonator: 1x Biotop Carbonator-Box eingebaut im TPS
Elektrische Einbauten:
2x 110W Premium-UVC-Lampe Komplettset
4x Dotspot Einbaustrahler RGB
Wärmetauscher
Rollo Solarabdeckung
Absaugvorrichtung für Feuerwehr
Pool-Roboter Dolphin oder Tosstec

3 Lodge Living Pools: 2 x 3 m
Gesamtvolumen: 23 m3

Gesamtfläche: 15 m2

Wassertiefe: 1,2 m
Bauweise: Sichtbeton
Tauchpumpenschacht: Converterbox V50
Skimmer: 3x Überlauf in Betonwand
Skimmer: Oase Aquamax Eco 20.000
Filter: 3x Oase universal classic 1.500
Wärmetauscher: Oase Aquamax Eco 20.000
Carbonator: 1x Biotop Carbonator-Box
Elektrische Einbauten:
1x 110W Premium-UVC-Lampe Komplettset
55W Premium-UVC-Lampe Komplettset
Pool-Roboter Dolphin oder Tosstec

Tauchbecken »Gumpen«
Gesamtvolumen: 10 m3

Gesamtfläche: 15 m2

Wassertiefe: 1 m
Bauweise: Sichtbeton
Tauchpumpenschacht: Converterbox V25
Skimmer: Oase Aquamax Eco classic 12.000C
Überlauf in Betonsäule
Filter: Sicca syncra 1,5, Schwallbehä lter mit Vor¤ lter
Carbonator: 1x Biotop Carbonator-Box eingebaut im TPS
1 Dot-Spot aq20 RGB

Abkühlung nach der Sauna. »Wichtig da-
bei war uns, dass die Außenbecken be-
heizbar sind«, ergänzt Tien. Als Partner 
zur Umsetzung holte sich der Hoteleigen-
tümer den regionalen Gartenbauspezia-
listen Fuchs baut Gärten GmbH ins Boot. 
»Ich habe mir auch andere Anbieter an-
gesehen, das Konzept von Fuchs baut 
Gärten hat mich aber voll überzeugt. 
Die Firma hat bereits meinen Schwimm-
teich gebaut und dabei Zuverlässigkeit 
und Handschlagqualität bewiesen«, sagt 
Tien.

Viele Aufgaben zu lösen
Gegen Ende der Bauarbeiten für das 
neue Hotel erfolgte der Startschuss für 
die Poolanlage. »Da die Errichtung der 
Gartensuiten als letztes gereiht war, 
konnten die Poolbauer erst im Frühjahr 
mit den Arbeiten beginnen. Die Tieµ au 
und Kanalarbeiten waren durch häu¤ -
gen Starkregen enorm fordernd, teilwei-
se standen die Arbeiter bis zum Ober-
schenkel im Schlamm«, erzählt Tien. Die 
Naturpools wurden in Sichtbeton-Bau-
weise errichtet, um mit dem Gesamtkon-
zept des Hotels optimal zu harmonieren. 
»Anfangs war ich skeptisch, weil wir kei-
ne Wahlmöglichkeiten bei der Farbe hat-
ten wie mit einer Folie. Das Ergebnis ist 
aber überzeugend: Der Sichtbeton und 
die Holzdecks sowie die Einfassungen 
mit Steinplatten und Kies passen aber 
perfekt zu unserem Gesamtkonzept und 
geben der Anlage eine besondere Note«, 
sagt Tien. Eine weitere Herausforderung 
hielt der Zusammenschluss der drei klei-
neren Pools an einen gemeinsamen Pum-
penkreislauf bereit. »In Zusammenarbeit 
mit dem Naturpool-Lieferanten Biotop 
konnte aber auch diese Aufgabe gelöst 
werden«, erzählt Tien. Eine zusätzliche 
Challenge war der enorme Zeitdruck, 
denn Anfang Juni sollte das Hotel erö« -
net werden. Bedingt durch die Wetter-
kapriolen emp¤ ng das Hotel erst Anfang 
August die ersten Gäste. »So konnten 
wir noch den Spätsommer mitnehmen«, 
sagt der Hotelchef.

Wasser als einzigartiges Erlebnis
Die Badeanlagen des Hotels scha« en ein 
einzigartiges Flair. Die drei Living Pools 
bei den Gartensuiten – je zwei mal drei 
Meter groß – bieten den Gästen ein priva-
tes Refugium. »Schon die Füße ins frische 
Wasser zu tauchen hat eine beruhigende 
und entspannende Wirkung. Zusammen 
mit dem Garten geben die Becken der 

Bau & Technik | Nachhaltigkeit
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▼ Der Naturpool hat eine Wassertiefe von 1,40 Meter und fügt sich in das Gesamtkonzept der Hotelanlage ein.

Bau & Technik | Nachhaltigkeit
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Erholung einen besonderen Touch«, so 
Tien. Die Becken bleiben auch im Winter 
befüllt, und können bei Bedarf per Wär-
metauscher der Hackschnitzelheizung 
auf bis zu 25 Grad aufgeheizt werden. 
Mit einer Besonderheit wartet auch der 
15 mal 5 Meter große Hauptpool auf. Das 
Becken ist mit Granderwasser gefüllt, das 
dank der Biotop Filtertechnologie außer-
ordentlich weich und angenehm für Haut 
und Augen ist und ebenfalls ganzjährig 
im Pool verbleibt. Der Naturpool spart da-
mit Wasser und erfreut die Gäste auch im 
Winter als Schmuckelement des Gartens. 
Für die Saunagäste hält das Hotel den 
Bayrischen Gumpen bereit – ein kaltes 
Tauchbecken, das komplett in Steinoptik 
gehalten ist und nach der Sauna die per-
fekte Erfrischung bietet.

Natürlichkeit im Fokus
Die Poollandscha� ist eine ideale Ergän-
zung des auf Nachhaltigkeit ausgerichte-
ten Hotelkonzepts. Mit der Hackschnit-
zelheizung und einem Wärmetauscher 
können die Becken erwärmt werden, die 
Photovoltaikanlage versorgt die Pumpen 
mit Strom. Weil das Wasser – im Gegen-
satz zu Chlorsystemen – nicht getauscht 
werden muss, tragen die Naturpools zur 
Nachhaltigkeit bei, und fügen sich har-
monisch in das Gesamtkonzept ein. »Der 
große Pool hat eine Rollabdeckung, das 
spart nochmals Energie. Dass manch-
mal ein paar Blätter oder grünliche Fär-
bungen durch Algen im Becken zu sehen 
sind, stört die Gäste nicht. Wir wollen, 
dass man die Natur spürt und auch 
sieht«, meint Tien. Sogar Hunde dür-
fen ins Hotel und in den Garten. »Diese 
Möglichkeiten, aber auch Reduktion auf 
Entschleunigung und Erholung in einem 
naturnahen Umfeld schätzen die Gäs-
te besonders«, ist Tien überzeugt. Mehr 
Informationen rund um das Hotel gibt es 
auf www.hotel-bergeblick.de. Informati-
onen zum Naturpool-Lieferanten stehen 
online unter www.bio.top zur Verfügung.

Info + Kontakt
Biotop P&P International GmbH
Hauptstraße 285
A-3400 Weidling
T: (0) 43 2243 304 06
oÄce@biotop-pools.com
www.bio.top

► Ein landestypischer Gumpen lädt als 
Saunatauchbecken zur Abkühlung ein.
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Generell sehen wir mehrere Ent-
wicklungen bei Pools. Einer-
seits mit Blick auf Gestaltung 
und Größe: Entweder werden 

sehr kleine Mikroanlagen oder überaus 
großzügige Anlagen nachgefragt. Die zu-
nehmend heißeren Sommer führen dazu, 
dass die Kunden mehr Grün und Wasser 
im Garten wollen, denn das schaÆ durch 
Wasserverdunstung ein angenehmes Mi-
kroklima. Andererseits ist Nachhaltigkeit 
ein zentrales Thema – zusätzlich befeu-
ert durch die Medien und Kommunen. 
Insbesondere der Klimawandel, die zu-
nehmende Wasserknappheit in manchen 
Regionen und Restriktionen bei der Was-
sernutzung verlangen einen sorgsamen 
Umgang mit der wertvollen Ressource. 
Naturpools und Schwimmteiche sind hier 
die bevorzugten Systeme, weil sie we-
sentlich weniger Wasser verbrauchen als 
herkömmliche Anlagen und obendrein 
besonders umweltfreundlich sind. Au-
ßerdem sind sie in der Erhaltung günsti-
ger – bei ähnlichen Anscha«ungskosten 
wie ein hochwertiger Chlorpool. Eines 
der Hauptargumente für einen Naturpool 
ist, dass man kein Chlor zur Wasserpflege 
benötigt. Biologische Anlagen basieren 
auf dem Selbstreinigungsprinzip natürli-
cher Gewässer, womit auch der jährliche 
Wasserwechsel entfällt. Das spart nicht 
nur wertvolles Nass, sondern auch teu-
res Chlor, welches zudem als Umweltgi� 
wirkt. Außerdem benötigen Biopools viel 
weniger Energie. Während herkömmliche 
Filterpumpen bis zu 1.300 Watt Leistung 
benötigen, begnügen sich bestimmte Fil-
terpumpen mit nur 50 bis 90 Watt. Hin-
zu kommen noch separate Skimmerpum-
pen mit üblicherweise zwischen 110 und 
500 Watt, welche allerdings nur einige 
Stunden am Tag laufen. So lassen sich 
zahlreiche Anlagen mit nur rund 150 Euro 

»Nachhaltigkeit wird immer 
wichtiger«

Wassermangel und Restriktionen verheißen keine sonnigen Aussich-
ten für die Pool-Branche. Welche Trends den Markt bestimmen und 
warum ressourcenschonende Lösungen wichtiger sind denn je, weiß 
Marion Hanek, Geschäftsführerin von Biotop. Von Marion Hanek

an Energiekosten pro Jahr betreiben. Die 
Kosten für Chlor und andere Chemikalien 
entfallen vollständig. Zudem hat Natur-
poolwasser keinerlei negative Auswir-
kungen auf die Umwelt oder Kläranlagen 
und kann beispielsweise bestens zum 
Gartengießen verwendet werden. Nach-
haltig ist auch die Produktion der Natur-
pools, denn ein Großteil der Wertschöp-
fung bleibt im Land bzw. in Europa. Die 
Norm-Teile und Rohmaterialien für un-
sere Filtersysteme etwa stammen zu 90 
Prozent aus der EU. Ein Thema zieht sich 
quer durch alle Länder: der drohende 
Wassermangel. In Deutschland, Spanien, 
Belgien, aber auch Österreich beschrän-

ken manche Kommunen bereits die Nut-
zung. Das lässt die Nachfrage nach nach-
haltigen Systemen, die möglichst wenig 
Wasser und Energie benötigen, anstei-
gen. Die Kunden legen Wert auf natürli-
ches Wasser, das besonders angenehm 
zum Schwimmen ist, aber auch auf ener-
giesparende und ressourcenschonen-
de Systeme. Naturpools sind auch des-
halb so gefragt, weil sie nur wenig Platz 
benötigen. Generell lässt sich der Trend 
zur Natürlichkeit bei Gärten beobachten, 
weg vom strengen Design hin zu natur-
gewachsenen Strukturen. Hier passen 
Schwimmteiche und Biopools perfekt ins 
Konzept.

▲ DI Marion Hanek, Geschäftsführerin von Biotop P&P International und Biotop 
Wassergestaltung T+P GmbH




